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Elektronik im Haushaltapparatebau :

Entwicklung am Beispiel des elektrischen Föns
Von J. Pfändler

1. Einleitung
Jedes Unternehmen, das seine Produkte nicht permanent

der fortschreitenden Technologie anpasst, läuft Gefahr, von
der Konkurrenz überflügelt zu werden. In der Schweiz steigt
der Importdruck aus Ländern mit niedrigeren Produktionskosten,

und in den importierten Waren spiegelt sich das

«Know-how», das in den hochindustrialisierten Ländern in
wertvollen Jahren erarbeitet werden musste. So hat nur
dasjenige Produkt eine echte Chance, das sich in praktischer,
wirtschaftlicher, umweltfreundlicher Hinsicht positiv vom
bestehenden Markt abhebt. Andererseits wird der Zeitraum für
Kreation, Entwicklung und Konstruktion immer kürzer
bemessen, was vor allem das technische Personal vor grosse
Probleme stellen kann.

Auch im Haushalt-Elektroapparatebau wird diese Entwicklung

aufmerksam verfolgt. Von der Möglichkeit, dem
Konsumenten Vorteile zu bieten - sprich der Konkurrenz die
berühmte Nasenlänge voraus zu sein -, muss kompromisslos
Gebrauch gemacht werden. Was früher grossen elektromecha-
nischen Aufwand erforderte, wird heute mittels elektronischer

Komponenten ausgeführt. Bekannt ist die Anwendung von
Phasenanschnitt- und Schwingungspaketsteuerungen mit
integrierten Schaltkreisen, die im Zusammenhang mit der Regelung

oder Steuerung von Heizungen, Wechselstrommotoren,
Glühlampen usw. aus dem praktischen Leben kaum mehr
wegzudenken sind.

Die Miniaturisierung der Elektronik-Komponenten er-
schliesst zusätzlich laufend neue Anwendungsgebiete. Vor
allem Bauelemente mit integrierten Schaltungen (IC)
beeinflussen die Entwicklung ganz wesentlich. Diese modernen
elektronischen Komponenten führen heute zu Problemlösungen,

die noch vor wenigen Jahren aus Platz- und Preisgründen
bei kleinen elektrischen Haushaltgeräten nicht in Betracht

gezogen werden konnten. Eine typische Anwendung soll im
folgenden Beispiel aufgezeigt werden.

2. Elektronische Regelung
eines elektrischen Haartrockners

Handhaartrockner können in der Regel sowohl in bezug
auf die Luftmenge als auch in bezug auf die Lufttemperatur
in vorgegebenen Stufen geregelt werden. Dabei ist es aber nicht
möglich, die Temperatur der aus dem Haartrockner austretenden

Luft unabhängig von deren Menge konstantzuhalten. Jede

Stauung des Luftstromes hat unwillkürlich einen Anstieg der

Lufttemperatur zur Folge, wie das beispielsweise beim «Hair-
styling» moderner Frisuren mit aufgesetzter Ondulierdüse der

Fall ist. Hohe Temperaturen jedoch können zu Haarschädigungen

führen.
Diese Erkenntnis führt zu der Problemstellung, einen

Haartrockner zu entwickeln, bei dem die Temperatur der
ausgeblasenen Luft von kalt bis zu einem vorgegebenen Höchstwert
stufenlos einstellbar ist, und zwar unabhängig von der
Blasstärke. Um das Gerät in jeder Beziehung universell zu gestalten,

soll auch die Luftmenge oder Blasstärke stufenlos einstellbar

sein.
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Diese Aufgabe kann derart gelöst werden, dass das Gerät
eine Steuerelektronik enthält, mittels welcher ein Heizelement

in Abhängigkeit von der Temperatur der ausgeblasenen Luft
und der Einstellung eines Sollwert-Gebers stufenlos regelbar
ist. Die Steuerelektronik ist mit einem Nullpunkt-Trigger
ausgerüstet, der durch Differentialauswertung eines von der

Temperatur der ausgeblasenen Luft abhängigen Widerstandswertes
und des Widerstandswertes des Sollwert-Gebers das

Heizelement ein- und ausschaltet. Auf diese Weise wird erreicht,
dass die Temperatur der ausgeblasenen Luft unabhängig von
deren Menge stufenlos einstellbar ist und automatisch
konstantgehalten wird.

Fig. 1 zeigt das Schaltschema des elektronisch geregelten
Haartrockners. Die Steuerelektronik kann direkt am Netz
angeschlossen werden. Der Ventilatormotor wird mittels
Phasenanschnittsteuerung geregelt. Bei der Heizung handelt es

sich um eine Nulldurchgangs-Steuerung. Die Schaltung enthält
die hiernach aufgezählten Elemente, die in der nachfolgend
beschriebenen Art zusammenwirken (Fig. 2, 3).

Ein Kondensator 1 ist direkt an die Wechselspannung
gelegt und dient der Entstörung. Ein Siebkondensator 2 dient
der Siebung der Gleichspannungsversorgung eines IC 6, das

eine interne Gleichrichtung und Stabilisierung aufweist.

Regler 3, der als Dreh- oder Schiebewiderstand ausgebildet
sein kann, dient der Einstellung einer Solltemperatur des aus

dem Haartrockner austretenden Luftstromes; diese ist
zwischen zwei Grenztemperaturen stufenlos und gleichbleibend
einstellbar. Ein NTC-Widerstand 4 (Widerstand mit negativem
Temperaturkoeffizienten) und ein Widerstand 5 bilden den

Istwert für die Ansteuerung des Nullpunkt-Trigger-IC 6, das

durch Differentialauswertung zu dem durch den Regler 3

eingestellten Sollwert die Heizung 10 steuert. Über einen
Synchronisationswiderstand 7 wird dem Nullpunkt-Trigger-IC 6

die für die Feststellung des Nulldurchganges notwendige
Wechselspannung zugeleitet. Ein Strombegrenzungs-Widerstand 8

bildet zusammen mit einem Kondensator 9 die Speisung des

IC.
Die Heizspule 10 wird jeweils im Nulldurchgang der

Wechselspannung des Netzes durch einen Triac 13 ein- bzw. ausge-

Fig. 1 Schaltschema eines elektronisch regelbaren Haartrockners
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Fig. 3 Geöffnetes Gerät
In der Mitte der Printplatte ist das handelsübliche
IC erkennbar. Bemerkenswert ist ferner die
starke Querschnittverjüngung der Ondulierdüse

Fig. 2 Anordnung der Printplatte im Handgriff
Der NTC-Widerstand (4) und ein Sicherheitsthermostat

sind in der Deckplatte des kastenförmigen
Heizelementes (10) untergebracht

schaltet, je nachdem, ob die durch den NTC-Widerstand 4

gemessene Temperatur des Luftstromes unter oder über dem

mit dem Regler 3 eingestellten Sollwert liegt. Dank der An-
steuerung des Triac durch das Nulldurchgang-Trigger-IC 6

wird dieser im Augenblick des Nulldurchganges der
Wechselspannung des Netzes geschaltet, wodurch das Auftreten von
Störimpulsen vermieden wird.

Durch die dargestellte Steuerelektronik wird der Ventilatormotor

17 des Haartrockners, ein Seriemotor, in bekannter
Weise über einen Triac 16 und eine Triggerdiode 15 gesteuert.
Die Mindestdrehzahl des Motors wird durch den Begrenzungswiderstand

12 festgelegt. Darüber kann sie mit dem
Regelwiderstand 11 stufenlos bis zur Höchstdrehzahl eingestellt
werden. Ein in Serie mit den Widerständen 11 und 12 geschalteter

Trigger-Kondensator 14 dient der Ansteuerung der

Triggerdiode 15.

Mit der dargestellten und beschriebenen Steuerelektronik
können bei einem Haartrockner sowohl die Menge der pro
Zeiteinheit austretenden Luft als auch die Temperatur
derselben in einfacher Weise unabhängig voneinander je zwischen
zwei Extremwerten stufenlos eingestellt werden.

Die Genauigkeit der Temperaturregelung bzw. die Schwankung

der eingestellten Temperatur steht in direktem Verhältnis
zur Toleranz der eingesetzten Komponenten. Bei optimalem
Zusammenwirken der Bauteile kann theoretisch durchaus eine

Temperaturkonstanz von ± 1 °K erreicht werden. Die
Handhabung des Gerätes zeigt jedoch, dass das relativ träge Ein-
und Ausschalten der Heizung (ca. 1...2 Schaltungen pro Se¬

kunde) eine wesentlich grössere Temperaturschwankung
bewirkt, die zwar messbar ist, vom Benützer des Gerätes jedoch
kaum festgestellt werden kann.

3. Zusammenfassung
Das dargestellte Beispiel zeigt einen einzelnen Fall aus der

Praxis. Täglich werden ähnliche Anwendungsmöglichkeiten
erkannt und realisiert. Jedoch - der Schweizer Markt ist klein,
die Exportchancen aus bekannten Gründen geschrumpft, die

Entwicklungskosten stehen in ungünstigem Verhältnis zu den

Absatzmöglichkeiten. Wenn man ferner bedenkt, dass ein

guter Teil des schweizerischen Entwicklungspotentials ins
Ausland abwandert und in Form von Kopien im weitesten
Sinne wieder importiert wird - und das zu Preisen, die nach
westeuropäischen Verhältnissen teilweise unter den
Materialbeschaffungskosten liegen -, muss dieser Zustand nicht
nachdenklich stimmen? Spürt man hier nicht eine gewisse Unsicherheit

für die Zukunft?
Pessimismus hilft nicht weiter, hier ist der konsequente

Schritt nach vorn am Platz, der die Zuversicht bestärkt, dass

der Fleiss jedes einzelnen und der Wille zur zielgerichteten
Leistung dazu beitragen werden, dass das schweizerische
Qualitätsimage seine Stellung im Weltmarkt behalten kann.
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